
Immer wieder kommt es besonders in Griechenland  
wegen der Finanzkrise zu massiven Protesten gegen Sparprogramme – hier im 
Februar 2012 in Athen.
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seit rund sechs Jahren schon:  
Die finanzkrise hält die welt in atem
Die ursachen der derzeitigen finanzkrise analysierte bereits im Juni 2009 

der Politikwissenschaftler Prof. Dieter Eißel in seinem artikel im „spiegel 

der forschung“, der hier zunächst im original abgedruckt ist. Damals nann-

te er u.a. die weltweite Deregulierung der finanzmärkte, eine neoliberale 

Verteilungspolitik, ein ungleichgewicht globaler finanzströme und neue 

finanzinstrumente im Zusammenhang mit der krise des immobilienmarktes 

in den usa als hauptgründe. rund sechs Jahre danach befasst er sich mit 

dem „krisen-Management in der Eurozone“ und unterzieht die rettungs-

maßnahmen der letzten Jahre einer genaueren Betrachtung. Dabei kritisiert 

er vor allem die austeritätspolitik, die zu rezession und damit zur „staatlich 

legitimierten armut“ führt. als alternative fordert er eine „strategie zur 

stärkung des wirtschaftswachstums“, die von der Europäischen union und 

dem internationalen währungsfonds unterstützt werden müsste.
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